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dieſer Zentung aufgenommene) Nachricht von dem 
er des einen Thürnie"der- Hirfigen Morientirche, 
berarf folgender Berichtigung: Nur die nordweſtliche 
Ecke des Thurms hat ſich abgelbſet, iſt durch das an 
der weſilichen Kirchfeite darunter befindliche Gewölbe, 
geſchlagen, und hat die Orgel durch Anſtreifen eini⸗ 
Die Kanzel, der Altar 
und das ganze Kirche, mit allem was da⸗ 
ein befindlich iſt, fin Pure Der Thurm ſelbſt, 
mit 75 zweiten unverſehrt' gebllebenen gleich alt, war 
5 ls im Gebrauch, und hatte kein anderes Zeichen 
ſeiner Baufälligkeit, als einige Riſſe von unvordenkli⸗ 
chem Alter. Weder Einheimiſche noch Fremde ſind 
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Abl, den 22. Mai. Geſtern Nachmittag zogen 
mehrere Gewitter aus Norden und Oſten über unſere 
Stadt. Gegen 3 Uhr traf der Blitz den hohen Thurm 
der bieſigen St. Martinskirche. In derſelben war 
die Pfarrjugend verfammelt, die der Pfarrer in der 
Religion unterrichtete. Außer dem ſchrecklichen Kal 
ewahrte man nichts von dem Unglück in der Kirche 
elbſt. Die Spitze des Thurmes aber fing an zu 
rauchen und fand bald in Flammen. Durch zweck⸗ 
mäßige, unerfdreden ausgeführte Löſchanſtalten, ge: 
ſ bah indeß dem Feuer Einhalt, fo daß nur ein klei⸗ 
ner Theil des Thurmes apbrannte. Das Kreuz deſ⸗ 
ſelben zerſchmetterte beim Herabſtürzen ein an die 
Kirche onſtoßendes Haus. Ein zweiter Blitzſttahl 
traf ein von dem Thurme ziemlich weit entlegenes 
Haus in der Trankgaſſe, beſchädigte und zündete ein 
auf demſelben ſtehendes Thürmchen, durch deſſen 
theilweiſes Abtragen jedoch einer Feuersbrunſt foglich 
vorgebeugt wurde. — Bei Obladen, auf der Land⸗ 
ſtraße zwiſchen Deuz und Düffeldorf, hat der Blitz 
geſtern Nachmittag ein Pferd an einem zweifpännis 
en Wagen getdotet, ohne die im Wagen enden 
enſchen und das andere Pferd zu beſchädigen. — 
(Doffelde Wetter hat in Karlsruhe eingeſchlagen, 
obne jedoch zu zünden z in einem Dorfe dei Karls⸗ 
ruhe kacke es zwei Scheunen in Brand.) “ 
BR DentfhkeamDd. ,_ = 
Von der Nieder: Elbe, den 26. Mai. Durch 
eine am at. d. M. Nachmittags zu Eimbeck (im 
2 ee 75 ee 2 7 ei 
age te Feuersbrunſt, ſind, ohne die ung 
öder Zahl von Scheuern, Ciel und Nebengebzu⸗ 
den, 174 Wohnhäuser und größere Gebäude, und uns 
ter dieſen die Neuſtädter Kirche, das Schulz, das Brau⸗ 
und das Poſthaus ein Raub der Flammen geworden. 
In der Macht zum 24, Mai ift faſt das ganze große 
Fiſcherdorf Blankeneſe, bei Altona, eingeaͤſchert 
worden. Ein Mann iſt im Fährhauſe verbrannt. 
„Vom Main, den 25. Mal. Nach langer, eifei⸗ 
ger und gründlicher Forſchung in der heil. Schrift, 
fand (wie der Wefiphäl. Anzeiger meldet) der Fuͤrſt 
Konſtantin von Salm⸗ Salm, jetzt in Stras⸗ 
burg wohnhaft, in Derſelben die treffendſten Beweiſe 
für die evangeliſche Kirche, und kehrte Oſtern d. 
J., zur Beruhigung ſeines Herzens, in den Schooß 
derſelben zuruck. Zwar ſuchte der Biſchof von Straße, 
burg ihn von’ feinem Vorhaben abzubringen. Doch 
die Wahrheit bebült im Herzen des Fürſten den Sieg. 
Endlich, als feine: Ueberredungen nichts vermochten 
und ſeine Bitten tos blieben, bat der Biſchof, 
das öffentliche untniß feines Uebertritts doch 
wicht in Strasblirg zu weranftalten, worin der Fürſt 
eingewilligt hat. J ln Any — 


zelnen (Bahnen? 
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Wien, den 24 


Conferenz-Rath, auch Leibarzt Sr. Msj. des Koſſers, 
Freiherr von Stifft, wurde tu zuch zum wirklichen 
Gebeimen Ralh ernannt, und erhielt bei dieſer Ge 
genheit von Sr. Moj. dem Kaiſer folgendes Hands 
ſchteiben unter dem 16. Mai d. J.: „Lieber Staats⸗ 
und Conferenz, Rath Stifft! Zur öffentlichen. Anet⸗ 
kennung der Verdienſte, welche Sie 30 Jahre Hinz 
durch um Mich, um Meine Familie und um den 
Staat, insbeſondere aber in der letzten Zeit durch 
Echaltung Meiner Geſundheit und felbft Meines Le⸗ 
dens, die Ich nächſt Gott Ihnen verdanke, ſich er⸗ 
worben haben, habe Ich Sie, nachdem Ich Ihn 
bereits das Commandeurkreuz Meines St. . 
Ordens verlieben habe, zum wirklichen Geheimen Rath 
taxftei ernaunf, und will, daß dieſes Mein Hands 
ſchreiben Ihnen und Ihrer Zamliie zur Urkunde Mel⸗ 
ner Erkennilichkeit und Dankbarkeit für die Mir ge⸗ 
leiſteten Dienſte für alle Zeiten dienen möge, 
t 8 i e n. . 
Rom, den 11. Mal. Der Durchzug der öſterrei 
chiſchen Truppen, welche von PR . 105 
math zurückkehren, iſt beendigt; die letzte Abth 
lung iſt am 8. d. von hier abgegangen. 
In der Barberiniſchen Bibliothek hat man 18 Hands 
ſchriftliche Commentare zu Dante's göttlicher Comddie 
entdeckt, von denen 9 gänzlich unbekannt waren. 
Miffolunghi ift nicht mehr! Der Halbmond hot dos 
Zeichen des Kreuzes verdrängt; die Tuͤrken find Sieger, 
ober fie. herrſchen nur über Ruinen und Leichen! Alles, 
Männer, Weiber, Kinder, hat ſich dem Tode geweiht. 
Was iſt ein Volk fähig, das jo zu ſterben vermag! 
Achtzehn Monate hinduſch haben 6000 Griechen, die 
2 bis auf Pie Sale, a mit beſtan⸗ 
igem Mangel an Lebensmitteln kaͤmpfend, ge en 
20,000 Barbaren ſich v. 20 Une 
geſchlagen. Sie find nicht mehr; — aber fie fielen, 
größer im Falle noch old ſelbſt im Siege. Sollten 
fo viele Beweiſe von Tapferkeit, von Paterlandslide 
und religiöfem Sinne nicht endlich Europa rühren, 
ſollten ſie nicht chriſtliche Kämpfer unter die noch "aufe 
rechten Fahnen der alten herrlichen Hellas rufen, der 
Wiege unferer Religion und Kultur- 
Aeselt, &, e Nene Seeg En aha 
adrid, den 10. Mai. Herrn Recacho 
mals eine Correſpondenz in 5 Hande gelen er, 
die in Bezug auf einen Landungsplan zwiſchen ſpa⸗ 
niſchen Fluͤchtlingen in London und Gibraltar geführt 
worden. Briefe gus Corunng und Vigo, die nach 
Portugal gerichtet waren, haben der Polizei die er⸗ 
ſten Aufſchlüſſe gegeben, in Folge derſelben mehrere 
Perſonen, denen der Aufenthalt in Madrid verboten 


„ war, die man aber daſelbſt geduldet hatte, beſtimm⸗ 


Fr Ueber den 
nd, lauten jrdech die Nachrichten vers’ 


letztern Umstand lauten 
enn andeterſeits wird verſichert, der er⸗ 


ten Befehl 5 Ubreiſe erhalten haben. 
ſchieden. 


vertheidigt und 63 Stürme ab⸗ 


neuerte Befehl zur Verweiſung einer erheblichen Ans 
2 Familien aus Madrid, ſey von dem hieſigen 

riminalgericht veranlaßt und durch den Rath von 
Coſtilien dem Könige empfohlen worden; dahingen 
gen Herr Recocho den König in Aranjuez aufgeſucht 
babe, um die Vollziehung dieſes Befehls zu hinter⸗ 
treiben. Derſelde Kriminolhof hatte von allen Otts⸗ 


Dbrigkeiten genaue Liſten ihrer Sudolternen gefordert, 


in denen angegeben werde, ob ſie in der Rational 
Miliz gedient oder fonft unter ber Cortes herrſchaft 
»Aemter bekleidet haben, aber die Antwort erhalten, 
daß es an Dokumenten zur Anfertigung dieſer Liſten 
‚fehle, Er entſchied hicrauf, doß jene Verzeichniſſe 
dennoch, und zwar nach den Ausfagen der Einwoh⸗ 
nter anzufertigen ſeyen. Uebrigens ſchreitet die Regierung 
mer entſchievdener in dem Wege der Mäßigung vor. 
In der Stadt Jaen (erzählt das Journ. des Deb.) 
derrſcht ſolches Elend, daß man jeden Morgen auf 
‚Dazu deſtimmten Wagen die Perſonen abbolt, die 
„wa in der Nacht auf der Straße oder in ihren 
{ hnungen vor Hunger umgekommen ſeyen. (2) 
„ Bekanntlich muß jetzt jeder Spanier jährlich eine 
„Aufenthaltskorte loͤſen und dafür 4 Realen zahlen. 
Von dieſer Abgabe, die eine Hauptrevende der Polis 
dei bildet und fehr ungern bezahlt wird,, ſind die 
„TFopaliſtiſchen Freiwilligen, vermittelſt Dekreis vom 
2rſten v. M., befreit worden, und zwar als Aner⸗ 
kennung ihres aufopfernden Eiſers für die Sache 
des Throns. 
5 Port u 


Sir a l. 
„ Liſſoben, den 6. Moi. 8 n 3. d. überreichte 
Dir William d'Acourt der Regentin in beſonderer 
Uudienz feine neuen Beglaubigungsſchreiben als bes 
dbollmächtigter Minifier und Geſandter Sr. großbritan⸗ 
niſchen Majeſtät. Seine Anrede wurde von der Prin⸗ 
zdeſſin mit großer Huld erwiedert. n 
Die Theater, welche des Jubilaͤums halber bis Ende 
Mai geſchloſſen worden waren, find auf Befehl der 
Regierung bereits wieder gebffnet. ben 
Man ſchreibt uns aus Bahia, daß Perſonen aus 
dem Gefolge des Kaiſers behaupten, Don Pedro 
werde ſich nach Liſſabon begeben, daſelbſt die Cortes 
von Lamegs einberufen, eine repräſentative Verfaſ⸗ 
fung einführen, und nach Errichtung einer Regent: 
ſchaft, nach Rio Janeiro zurückkehren. Während der 
Adwefeuheit des Kaiſers von Brafilien würde die Kai⸗ 
ſeria die Regentin ſen nnn. 
8 ran ein e 
Paris, den 23. Mai. Nach Briefen aus Marti⸗ 
nique vom 4. April herrſchte auf dieſer unferer Kolo⸗ 


nie die vollkommenſte Ruhe, Man klagt über nichts 


als uber eine Art epidemiſchen Fiebers in Saint⸗ 
Pierre, dos die Einwohner Rodin den Rothen nen⸗ 
nen, welches aber nicht gefährlich iſtt. 
Ein Zollbeamter in Turcoing, welcher zu dem 


Konzert, das am 15. d. M. für die Griechen gege⸗ 
ben wurde, ſubſcribirt hatte, meldete Toges worber 
dem Konzertgeber, daß er ſeine ae zurück⸗ 
nehme und auch in der Folge nichts für einen Abnz 
lichen Zweck berſteuern werde, da, wie er von feinem 
Direktor Marquis ven Ambly vernommen, die Griez 
chen die franzöſiſche Flogge io ſullirt haben. 

Die griechiſche Gorlette Spartiate, geführt vom 
Capitain Mirkali aus Spezzia, war am 23. März 
vor Marfeille angekommen und angewieſen worden, 
im Lazareth zu Pomegue Quarantalne zu halten. 
Dieſe war am 21. April abgelaufen, aber deſſenun⸗ 

rachtet war es den Paſſagſeren nicht erlaubt, das 

azareth zu verlaſſen oder ans Land zu kommen, 
vielmehr wurde ihnen bedeutet, daß fie auf beſondern 
Befehl des Miniſterii auf ihrem Schiffe ſofort wieder 
abreiſen müßten. Sie haben am Zten d. M. gegen 
dieſe Maaßregel eine Bittſchrift abgegeben, in welcher 
fie vorſtellen, daß der Spurtiate ſchon zweimal mit 
griechiſcher Flagge in den Hafen von Marſeille eins 
gelaufen wäre, und daß ſie die firengfie, Unterſu⸗ 
chung wünſchen; wenigſtens ſey es hart, Uaſchuldi⸗ 
gen zu verwehren den Ort zu betreten, den ihre Vor⸗ 
fahren (die Phocder vor 2362 Jahren) gegründet 

en. Unterſchrieben ſind: Georg Vitali, Georg 
Pſicha, Nikolo Strotigopulo, Demetrius Tſchimnſ⸗ 
ſenty, Joachim Jaſuſſakj. 

Ein Schrei des Entſetzens erſchallte bei der Kunde 
von Miſſolunghi's Schickſal in allen hieſigen Familien 
der hoͤhern Stände, beſonders wo ein gebildetes Frauen⸗ 
Ammer lebt. Die einzige Genugthung, die man ju den 
einzelnen Umſtänden des Vorfalls findet, iſt der 10 
des General Boyer, der den Sturm im Angeſicht 
der griechiſchen Flotte als unumgänglich nothwendig 
zum Letztenmal verlangt, und deshalb ſelbſt komman⸗ 
dirt haben ſoll. 

Kanaris ſoll vor Miſſolunghi auf ſeinem Brander 
umgekommen ſeyn. Pr 
Hieſige Blätter geben folgenden, fo eben von Hrn. 
Eynard eingegangenen Brief, der einige 17 Um⸗ 
ſtäͤnde von dem Falle Miſſolunghi's enthalt, welche 
man in den bisherigen Berichten nicht findet: „Anz 
con a, den 8. Mai 1826. Am 15. April hatte die grie⸗ 
chiſche Flotte ein ſchreckliches Gefecht mit dem lürkl⸗ 
ſchen Geſchwader; die Griechen gewannen, aber nicht 
ſo entſcheidend, daß ſie die Türken ganz hätten ver⸗ 
treiben und Lebensmittel nach Miſſolunghi bringen 
konnen. Miaulis erwartete alſo neue Abtheilungen, 
um den Kampf wieder zu beginnen, Ibrahim, Übers 
drüfſig der ſo fruchtlos und mit ſolthem Verluſte una 
ternommenen Stürme, war nur darauf bedacht, die 
Ankunft der Lebensmittel, welche auf kleinen Schiffen 
von Zante aus gefendet wurden, zu verhindern. Am 
16, wurden durch Flöße und mit ſchwerem Geſchü 
verſehene platte Fahrzeuge alle Verbindungen abge⸗ 


ultten; nun konnten die in Petala und Porto⸗ Sor. 
T ebeus mittel nicht mehr zu ihrer Veſtim⸗ 
mung gelang en; die Belagerten 1 die ſich nur durch 
die tägliche geringe Zufuhr behaupteten, geriethen in 


die ſchrecklichſte Lage. Am 17. und 18, ſtarben meh⸗ 


rere Weiber, Kinder und Greiſe vor Hunger. Am 
9. war die No:h noch größer; allein ungeachtet aller 
Scbrecken derſelben, dachte Niemand an Uebergabe; 


I e Fahrzeuge, alle vom Winde beguͤuſtigt 
ein einziges mit Lebensmitteln beladenes, Schiff in die 
Stadt zu bringen, und die griechiſche Flotte verlor 
umſonſt ihre beſten Schiffe, welche dem Feuer der 
tütkiſchen ausgeſetzt waren. Da die uagluͤcklichen 
Belogerten ihre letzte Hoffnung ſchwinden ſahen, dach⸗ 
ten fie an nichts anders, als an die Ausführung ihres 
heldenmäthigen Vorhabens. Alles wurde zu dem groe 
ßen Opfer vorbereltet; die Frauen und Kinder wur⸗ 
den auf die Minen geſtellt. Einige unerſchrockene 
Grete Nr es, das Feuer in dem Augenblick, 
wo das beſtimmte Zeichen gegeben wurde, anzulegen; 
die noch wehrhaften Männer entſchloſſen ſich zu einem 
Ausfälle, um ſich durch Ibrabinus Armee Bahn zu 
brechen, ſich mit ihren Brüdern zu vereinigen, und, 
wo mb glich, die Ihrigen, welche ſie dem Tode Preis 
gaben, u rächen; etwa 2000 verſuchten dieſen Plan 
auszuführen; 130 bis 140 Mann wollten in der 


1 tadt bleiben, und ſchloſſen ſich in ein Haus ein, das 


befeſtigten. um Abend des 23. hatte der Abzug 
Ki ig in demſelben Augenblick ſchleuderte der 
h erliche Vulkan cite auf 6000 Köpfe zuſammen⸗ 
0 molz re I Ha Aa Die; Türken, 
nen 12 Entſchluß der Uagluckuchen bekannt war, 
lderſetzten ſich dem Ausfällen der Griechen. Ein 
chauderhaftes Blutbad hat wenlgſtens die Spälfte der 
eiligen Schaar vernichtet; man hofft jedoch, daß 7 
dis 800 Mann die Berge erreicht haben. Um fol, 
enden Tage war die Heldeuſtadt mit ihren Bewoh⸗ 
e wunden; indeſſen bertheidigten ſich die 130 
telter b Tag hindurch ia dem von ihnen 
befeſtigten Haufe, und tödteten einen großen Theil der 
egupter; endlich, von Strapazen und Hunger ermat⸗ 
tet, ſprengten ſie ſich in die Luft, als eben die Tuͤr⸗ 
ken ſich ihrer bemächtigen wollten. Faſt jede Woche, 
und ſeit dem 5. April jeden Tag, liefen engliſche 
Schiffe in Miſſolunghi ein. Sir Adams trat vor feir 
ner Abreiſe ais Vermittler zwiſchen der Feſtung und 


Stande zu bringen. Die Bewohner Miſſolungl 
hatten eingewilligt, mit Waffen, Gepäcke und M 
lion und beim Scholl der Trommeln abzuziehen z Ibra⸗ 
bin ſchlug es ab, er verſprach Schonung des Eigen⸗ 
hugs und Lebens, forderte aber die ganze Brfagung 


zu Gebote ſtehenden Mittel, um eine 1 


Ibrahim auf, und benutzte dle ihm als Privotmann 


als kriegsgefangen. Die Griechen aber halten dieſts 


Anſinnen mit Unwillen zuruͤckgewieſen. “)“ 
Wax o hit a n n e n.: 
London, den 20. Mai Die beiden Korn- Bills 
wurden geſtern auf den Antrag des Grafen Shaftes⸗ 
bury zum erſten Mal im Oberhauſe vetleſen, und Graf 
Liverpool zeigte an, daß er Dienſtag auf die zweitt 
Leſung antragen werde. 8 17 Se 
.Die in dem bisherigen Korngeſetz vorgenommenen 
Abänderungen (denn wenn gleich die Miniſter, aus 
politiſchen Gründen, die jetzigen Maoßregeln bicht ſo 
betrachtet wiſſen wollen, ſo iſt doch de facto dasz altt 
Korngeſetz total über den, Haufen geworfen) bedürfen 
nur noch der Sanctjon des Obechaufes, worin die 
Stimmenmehrheit zu Gunſten der Miniſter ſchon in 
dem Verhaͤltniß von Drei zu Eins bekannt iſt, und 
man darf dieſe erwünſchte Maaßtegel als abgemacht 
bet-ochfen. Die Stimmung, welche dadurch in den 
Fabrik Städten hervorgebracht worden, iſt überaus 
günſtig, und die Perſpektive von wohlfeilerem Brod 
beruhigt und erheitert die Gemüther der- zunaͤchſt da⸗ 
bei intereſſirten Volksklaſſe. 


Die Sitzung des Unterbauſes war durch Vorlegung 


vieler Petitionen auc gezeichnet. Herr Deston fegte 
eine Petition zu Gunſten der Griechen vor, eine Sache, 
bemerkte er, die die Unterſtützung dieſes Landes vers 
diene. Hr. W. Smith ſtimmte dei; er mochte gern 
einige Ausdrücke der Geſinnungen unſerer Regierung 
über dieſen Gegenſtand vernehmen, das allein wurde 
ſchon hoͤchſt nuͤtzlich ſeyn. Sir R. Wilſon ſprach von 
der Heiligkeit dieſer Sache der Meanſchheit und ver⸗ 
wunſchte die Akte wider fremden Kriegsdienſt. Hert 
Hob houſe erklärte, daß er nicht an der Sache Grie⸗ 
chenlands verzweifle, obgleich Miſſolunghi gefallen ſey⸗ 
Wenn Nauplia ſich nur mit der Hälfte der Tapfer⸗ 
keit wie jenes vertheidige, kdune es dich lange hallen, 
Frankreich babe falſch gehandelt, es habe die Türken 
wider die «Griechen unterſtützt, und er zhabe hier ein 
Verzeichniß von franzoͤſtſchen Offizieren, die unter dem 
Paſcha von Aegypten dienten und ihren Halbſold in 
Frankreich dabei fortbezdgen, ſo wies vog böſterreichi⸗ 
3 „ die den Türken regelmüßig Beiſtand 
eiſteten. — 
allein die Miniſter außerten nicht ein Wort. 

Am 2. Juni wird. die Mufldfung des Parlaments 


erfolgen. Mehrere Mitglieder haben die Hauptſtadt 
bereits verlaſſen, und andere find: im Begriff tin Gleis 
ches zu thun. ee 


Die Petition word zum Druck beordert 
* 


Die Times liefert keine andere Artikel über aus⸗ 
wärtige Politik als ſolche, die zuvor von einem Cons 
ſeil, das aus 12 Sachkundigen beſteht, genehmigt worden. 
Die Times ſogte vorgeſtern: „Wir bemerken, daß 
der Fall von Miſſolunghi einige Beſorgniſſe bei den 
Freunden Griechenlands hinſichtlich des endlichen 
Schickſals dieſes fo lange duldenden und intereffanten 
Landes erregt hat. Bei der Mittheilung des gevach⸗ 
ten unglücklichen Ereigniſſes am vorigen Montage 

elten wir uns verpflichtet hinzuzufügen, der endliche 
Ausgang des Krieges werbe, nach unſetem Urteil, 
welche die türkiſche Regierung uber die griechiſche Na⸗ 
tion erreichen durfte, abhängen, und davon ſind wir 
ouch jetzt noch überzeugt. “ Der Representative hin- 
gegen drückte ſich über dieſe Angelegenheit einen Tag 
vorher folgendermaßen aus: „Patiſer Blatter erzäh⸗ 
leu, daß ſie über die ſchreckliche Kataſtrophe von Miſ⸗ 
glunghi Thränen vergoſſen haben, aber warum tragen 

dazu bei, eiteles Hoffen zu nähren? Daß man in 

Frankreich für die Griechen geſtimmt iſt, mag ſeyn; 
aber was ſollen die Subferiptionen der Pariſer Libero: 
len bedeuten, wenn fie ſich vermiſſen, den Kampf zu 
eniſcheiden, den 8000 Sulioten gegen die geſammte 
Macht des kürkiſchen Reiches erhoben haben? Nur 
auswärtige Dazwiſchenkunft hätte Miſſolunghi retten 
koͤnnenz allein, wenn dies möglich und mit einer ger 
ſunden Staats kunſt und dem Wort der Traktoten vers 
traͤglich geweſen wäre, fo würde wahrlich weder Eng⸗ 

land, noch eine andere große Macht fo lange müsıger 

Zuſchauer des Blutvergießens und menſchlichen Elends 
geblieben ſeyn, ſondern beſtimmt zu Gunſten der uns 
glücklichen Griechen etwas unternommen haben.““ 


Zu allem Unglück, welches Walter Scott in den 


letzten Zeiten betroffen, kann man noch hinzufügen, 
daß er am 14. d. ſeine Gattin verloren, mit der er 
ſeit 1707 verbunden geweſen. Sie war eine geborne 
Catpentier aus Lyon. Es wird näͤchſtens wieder ein 

oman von ihm erſcheinen, benannt: „William Dou⸗ 
glas oder die ſchottiſchen Verwieſenen.“ 217 
Ein junger Mann, Langley mit Namen, der Sohn 
des vorigen Scharfrichters von London, war wegen 
Diebſtahls vom Oldbayley⸗Gericht zur Peitſchenſtrafe 
verurtheilt worden. Über der gegenwärtige Scharfe 
richter und ſein Geſelle, die dieſe Strafe zu vollziehen 
batten, ſtellten dem Gerichts hofe in einer Bittſchrift 
vor, wie es ihnen nicht moͤglich ſey, den Sohn ihres 
Vorfahren, der ſie in die Geheſmniſſe feiner Kunſt eins 
Fides babe; zu zuͤchtigen, und baten olſo in dieſem 

alle um einen Stellvertreter Der Sergeant Arabin, 
Praſident, verſprach, fein Möglichfted zu thun, um 
die Delicgteſſe der Bittſteller zu ſchonen. 
Als vor vier Tagen neuerdings eins jener: nutzlos 
fen Schauſtücke, die Aufſteigung in einem Ballon, den 
Neugierigen zum Beſten gegeben wurde, brach ein 


wahrſcheinlich nicht von der relativen Superiorität, 


Geruſt, auf dem über 200 Menſchen ſich zuſammen⸗ 
gepreßt hatten, ein, und die Planken mit allem, was 
darauf ſtand, fielen uübereinonder in die Tiefe. Vier 
blieben todt auf der Stelle und funfzig Menſchen 
wurden mehrt oder weniger verwundet. LE 
Die türfıfche Regierung verliert bei dem Bruche des 
Friesſchen Hauſes in Wien 300, 00 Gulden Silber, 
welche Summe dort fuͤr eine zu erbauende Fregatte 
niedergelegt ER Fi 


Be u ßl ann d. ? 
„St. Petersburg, den ao. Mal. Der Kalſer iſt 
ſeit drei Tagen von Bea zurück. 
Geſtern hatte der Herzog von Raguſa eine feierliche 
Audienz bei dem Kaiſer. 8 
Die Militairkolonien, welche Se. Maj. unſer Kaiſer 
beſichtigt hat, befanden ſich dabei in einer ſolchen Ord⸗ 
nung, daß der Kajfer, um feine Zuftiedenheit zu bes 
zeugen, den Unteroffizieren und Soldaten eine beſondere 
Geldbelohnung zutheilen ließ. Auch die Dampfſäg ⸗ 
mühlen, die neuen großen Gebaͤude, die ſaͤmmtlich en 
Einrichtungen zur Austrocknung der Moraͤſte und 
Vervollkommnung der Lan dwirihſchaft, beſuchte der 
Kaifer, und erflärte dem Oberbefehlshaber der Kriegs⸗ 
anſiedelung fuͤr die große Thätigkeit ſeinen Dank. 
Turkei und Griechenland. 
Odeſſa, den 10. Mal. Die Freunde des Friedens 
verdanken das günflige Reſultat der Unterbandlungen 
zwiſchen dem Hrn. v. Miucioky und der Pforte, vor⸗ 
Zuͤglich dem mächtigen Einfluſſe des kaſſerl. öſterr. 
Internuntius, welcher dem Reis⸗Effendi vermuthlich 
die Gefahren, in welche ſich die Pforte flürgen würde, 
ſchilderte, und deſſen Vorſtellungen um ſo mehr Ein⸗ 
gang gefunden haben duͤrften, als Herr Stratford⸗ 
Canning mit ſeinen Verwendungen zu Gunſten der 
Griechen nichts bewirkt, und ſich dabei das Mißtrauen 
der Pforte zugezogen hotte. — Es wird ſich jetzt 
in den naͤchſten Wochen zeigen, ob ſich die Pforte 
ſehr beeilt, die zugeſagten Maaßregeln ſchnell volle 
zichen zu laſſen; Hr. v. Minciaky fol ſich mit d 
was bis jetzt geſchehen, vorläufig “zufrieden eat 
haben. So viel ſcheint gewiß, daß die Griechen jetzt 
dem Racheſchwert der Türken völlig: überlaſſen ind, 
und es iſt begreiflich, daß diejenigen europäiſchen 
Mächte, die einen Krieg Rußlands mit der Pforte 
old für Europa drohend erkennen, dermalen in Kon⸗ 
ſtantinopel hauptſaͤchlich darauf verwenden muͤſſen, 
die Pforte zu Erfüuung der von Rußland gemachten 
Forderungen zu bewegen. Nun zeigt ihnen das neueſte 
Beiſpiel des Hrn. Stratford⸗Canning, der von der 
Pforte abſichtlich mit der größten Kalte behandelt 
wurde, weil er ſich zu Gunſten der Griechen verwen⸗ 
den wollte, daß fie auf dieſem Wege ihren Haupts 
zweck nicht erreichen würden. Wäre es daher auch die 
Abſicht der Kontinentalmächte geweſen, was wir zu 
entſcheiden nicht im Stande: find, ſich gemeinschaftlich 


zu Gunſten der Griechen zu verwenden, fo dürfte fie 
doch das erwähnte Zufammentreffen von Umſtänden 
im jetzigen Augenblick veranloſſen, dieſe empfindliche 
Seite des Sulton und des Divan nicht zu derübren. 
Mittlerweile wird die Pforte ihre Operationen gegen 
die unglücklichen Griechen, unterſtützt von den Gallo⸗ 
Aegyptiern und Franken aller Art, auf dos Nach⸗ 
druͤcklichſte ei und die Gegner der Griechen 
werden ſich der ſeit Jahren genährten Hoffaung mit 
Recht hingeben konnen), daß durch gänzliche Unter⸗ 
druͤckung der Inſutrektion, welche ihnen der blutige 
Fall Miſſolunghieß als nahe zeigt, ohnedies alle Vers 
wendung von felbſt aufhdren, und bald völlig gegen⸗ 
ſtandslos ſeyn werde. Dieſer Ausgang aus dem Ladys 
rinth wäre Vielen ſicher der wilkommenſte. — Uebri⸗ 
gens hat die offizielle Gewißheit, daß im ruſſiſchen 
Ultimatum der Griechen gar nicht gedacht worden, 
ouf dieſe einen ſehr niederſchlagenden Eindruck ges 
macht, und dürfte den neuen Operationen der Tür⸗ 
ken ſehr foͤrderlich ſeyn. \ e 

Türkiſche Grenze, den 12. Mai. Die letzten 
Blätter des Smytnaer Beobachters vom 7. und 14. 
April enthalten zum Theil bekannte Sachen, zum 
Theil ſprechen fie von Seeräubereien. Außerdem mel⸗ 
den fie die Ankunft von 25 franzdſiſchen Offizieren 
in Napoli, welche von dem Griechenverein in Paris 
auf ein ganzes Jahr den Sold voraus erhalten haben. 
Der franzoͤſiſche Generalconſul David hat in Smyrna 
eine Akademie errichtet und am 10. April in einem 
der Säle des Conſulats eröffnet. Aus Alexandrien 
enthalten die Blätter Nachrichten bis zum 18. März. 
Funfzehn aͤgyptiſche Schiffe find von Morea dort ans 
gekommen, und werden augenblicklich wieder in die 
See ſtechen, um 5000 Mann Verſtärkungen uͤberzuſetzen. 
Trieſt, den 17. Mai. Der heutige Osservatere 
Triestino berichtet: „Briefe aus Corfu vom 9. d. 
beftätigen die Eroberung von Miſſolunghi mit den 
von uns ſchon nach Briefen aus Zante bekannt ge⸗ 
machten Umſtanden. Ibrahim hat ſich mit feinen 
Truppen gegen Tripolizza in Bewegung geſetzt, um 
von da nach Napoli di Romania zu ziehen; der Se⸗ 
gadhier iſt beauftragt Korinth zu nehmen, und der 
Kapudan Paſcha will gegen Suden ſegeln. Die grie⸗ 
wiſchen Schiffe find nach Miſſolunghi's Fall nach 
ihren Inſeln heimgekehrt.“ 


pVermiſchte Nachrichten. f 

Der Eichbaum, in deſſen Nachbarſchaft Quſtav 
Adolph fiel, iſt unlängſt von einem heftigen Sturm⸗ 
winde umgeworfen worden. 

Die mekeoriſche 80 5 welche am 13. März 
D. J. im der Gegend von Lugano ſtatt gefunden, 
bat großes Schrecken unter den Bewohnern derſelben 
verbreitet. Es erſchien namlich an jenem Tage, Abends 
um 8 Uhr, eine Feuerkugel am Himmel, dſe mit ent⸗ 


ſetzlichem Krachen zerplatzte. Ganz Lugano erbebte; 
man ſoh das Leuchten bis nach Chur und fühlte die 
Erſchütterung bis Roveredo im Miſox⸗Thale. Alle 
find darüber einig, daß die Kugel am Abhange de 
Monte⸗Maggie, zwiſchen Baeno, Feſtogia und Vezie 
niedergefallen ſey. In Feſtogia find, durch die Eis 
ſchütterung, die Fenſter der Kirche herausgefallen und 
zerſchmettert worden. Der Staatsrath Camozzi 
das Meteor geſucht, aber nicht gefunden; wahrſchein⸗ 
lich find nicht mehrere Steine, ſondern nur ein Steig 
gefallen, wie bei mehreren ähnlichen Erſcheinungen. 


» 


Sur Griechen freunde. 2 
Ungenannt find dem Griechen⸗Vetein zu Berlin 


1200 Stuck Fr. d'or, und von J. Durchl. der Frau Fürſtig 


von Liegnitz 10 Stück Fr. d'or überfandt worden. 
Die Breslauer Reue Zeitung enthält folgenden Ars 
tikel: „Viele eifrige Freunde und Bewunderer des 
unglücklichen Griechen hegen den lebhaften Wunſch / 
daß es dem hochverehrten Gtiechen⸗Verein von Bres⸗ 
lau auch diesmal möge gefallen haben, die einge⸗ 
gangenen Beiträge unverzüglich weiter zu beſorde 
ohne, bei der reißend wachſenden Gefahr für jene 
Helden⸗ Vaterland, die Vorfchläge zu berückſichtigen⸗ 
welche nur aus übertriebener ſchleſiſcher Baterlands⸗ 
liebe entſprungen ſeyn kdanen. Wer halb, d. he 
langſam giebt, und auch diefe Huͤlfe noch zu eigenem 
Neben⸗Vortheile benutzt, vernichtet ja faſt allen An⸗ 
ſpruch auf Verdienſt; und wer die Schlefier kennt, 


wird überzeugt ſcyn, daß eine ſolche Verwendung 


der Gaben dem Gefühle der allermeiſten Geber nicht 
angemeſſen ſeyn würde.“ BE 
Auch unter der Erde findet die Noth der Griechen 
Theilnahme: die Bergleute der preuß. Grafſchaft Mark 
haben unter ſich 3000 Thlr. zum Beſten der nothlei⸗ 
denden Griechen geſammelt. 
Die Münchener politiſche Zeitung vom 20. Maf 


meldet, daß bereits ſeit einigen Tagen in der Stat“ 
ein lithographirter Aufruf an die Baiern zur Untere 


ſtützung der nothleidenden Griechen eirkulire. Daß 


Haus Eichthal in München hat die Annahme und 


Verfendung der Beiträge übernommen. Der Aufruf 
bittet beſonders alle Baſern, ihre Gaben zu dieſem 
Zweck zu vereinigen, damit die Hülfe dadurch 
nicht vereinzelt und un wirkfam werds. 
Die für die Griechen kollektirenden Damen (meldet 
man aus Paris unter dem 33. Maf) haben die vo⸗ 
rige Woche 50,000 Franken geſammelt. PER er 
Nachſtehende zwei an den Herzog von Choiſ 


unmittelbar adreſſirte Briefe, ſind mit den Winters 


ſchriften einer großen Anzahl von jungen Leuten aus 
den Departementen des Doubs uad des Niederrheins 
begleitet. Wir legen fie unſern Liſern vor 1 
als ein neues Ehrendenkmal für die franzöſiſche J 

gend: „Strasburg, den 6. Mal 18326. Herr Her⸗ 
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N 
zog! Eleven der Akademie von Strasburg wagen 
es, ſich an Sie zu wenden. Wo den topfern Helle⸗ 
nen ihr Schickſal allenthalben Bewunderer verſchafft, 
unen wir da ſtumm bleiben? Auch unter uns 


Kar es Herzen, die der Name Griechenland in ein 


Arkeres Schlagen verſetzen muß; wir find Franzo⸗ 
* Griechenland iſt täglich der Gegenſtand unferer 
Verhandlungen, ſeine Siege machen unſere Wonne 
aus, feine Unglücksfälle empfinden wir, als wenn 
fie die unfrigen wären; aber Thränen, unfruchtbar 
Bünfche genügen nicht unſertr Liebe für daſſelbe; 
wir können ihm keine Schütze Überfenden, aber wir 
haben Aerme und Muth! Möchten unſere Aerme, 
unſer Muth, der heiligſten Sache nützlich werden! 
Man gebe uns Waffen, fd reiſen wir ab, um die 
ache, die jene der Menſchheit iſt, zu unterſtützen 
und zu vertheidigen. Ja, Herr Herzog, das iſt ums 
fer. Wunſch; unſer heißeſtes Verlangen wird dur 
unſere Liebe für Frankreich noch beſtärkt. Das Ver⸗ 
cen einiger Abtrünnigen kann die unglücklichen 
ellenen dahin gebracht haben, uns zu fluchen. 
durch uns erfahre Griechenland, daß der Flonzoſe 
noch würdig ſey, ihm zu dienen, es zu vertheldigen! 
Bie, Herr Herzog, der Sie eine fo ſchone Stelle un⸗ 
ter den Wohlthätern Griechenlands einnehmen, ders 
gen Sie über uns, wir beſchwören Sie darum! 
Der Ausſchuß. deſſen Mitglied Sie ſind, ſende uns 
r Brüdern im Orient; er verſchaffe uns die 
Mittel, bis zu ihnen zu gelangen: das iſt eine Wohl⸗ 
Tat, die wir von ihm verlangen, und dieſe Wohle 
that werden wir zu verdienen wiſſen durch die Uns 


um einer ſo heiligen Soche den Steg zu verſchoffen.“— 
„Beſangon, den 3. April 1826. Herr Herzog! 
Mehrere. junge Leute aus dieſer Stadt, von dem 
Wunſche beſeelt, die Schande einiger Individuen 
aus zuloͤſchen, die fie nicht mehr ihre Mitbürger: zu 
nennen wagen, und um jene unglücklichen, mit fo 
großer Ungerechtigkeit ihres Gottes und ihrer Frei⸗ 
ben wegen verfolgten Griechen, dem Joche des Des⸗ 
Potismus zu entreißen, verlangen die Ehre, ihnen 
zu Hülfe zu eilen. Sie wiſſen, daß das einzige 


darin beſteht, ſich an Sie zu wenden. Sie wagen 
ie daher, von Ihrer wohlbekannten Ergebenheit für 
die heilige Sache, welche fie vertheidigen wollen, zu 
erwarten, daß Sie ihnen anzuzeigen belieben werden, 


erlangen können, die ſie on Sie zu adreſſiren, ſich die 
Ark genommen haben. Sie hoffen ihre Anzahl 
verſtärken zu kbunen: denn wo iſt ein franzdſiſches 


8 

Herz, das im Staude ware, ſich nicht von dem Ges 

fühle hinreißen zu Hoffen, welches die glänzende 
opfetkeit der Helden Griechenlands kinfloͤßet?“ — 

Folgen die Unterſchriften. ))) ne 

8 — — e 


ſttengungen, die wir unaufhörlich 3 


Mittel, die Gunſt zu erhalten, auf weiche ſie hoffen, 


me und unter welchen Bedingungen ſie die Erfüllung 


Milde Beiträge für die Ab gebrannten in 
Pfaffendorf: 1) vom Hutmacher Herru Hoͤniſch 
10 Sgr.; 2) von einer Ungen. Flachs nad Waſche; 
) don einer Ungen. ein Paquet Wäſche; 4) von 
einem Ungen. 1 Rihlr. — Liegnitz, den 2. Juni 1826. 

Der Wohlthätigkeits⸗Verein. 


Be Bekanntmachungen. 5 
Bei der Liegnitz ⸗Wohlauer Fuͤrſtenthums⸗ 
Land ſchaft wirtrd a 
1) der diesjäßrige Johann Fuͤrſtenthums⸗Tag 
am 14. Junt d. J. eröffnet werden; 45 
2) ſind zu der Einzahlung der fandbriefs,Zin⸗ 
ſen für Jobannt 1826, def 22., 23. und 
24. Juni d. J., Ei ee 
3): zu deren Auszahlung der 26. Juni und fol⸗ 
gende Tage, Vormittags 77 Uhr bis Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, mit Ausſchluß des a. Juli 
dieſes Jahres; i 5 
4) iſt der 4te Juli d. J. bis Mittags 1a Uhr 
zum Kaſſen⸗Abſchluß beſtimmt. 5 
Gedruckte Bogen zur Anfertigung der, bel 
Vorzeigung von mehr als zwei Pfandbriefen 
zur Zinſen⸗Erhebung erforderlichen Verzeichniſſe 
über dieſelben, nebſt Anweiſung, werden vom 
1. Junk d. J. ab, in der hieſigen Landſchafts⸗ 
Regiſtratur unentgeldlich verabreicht werden. 
Liegnitz, den 13. Mai 1826. 58 


Diegnit⸗Wohlauſche FürſtenthumsLand⸗ 


ſchafts Direction. v. Johnſton. 


Vorladung. Mittelſt Dekret vom heutigen Tage 
haben wir über den Nachlaß des zu Hintereck am 
22. Auguſt 1822 verſtorbenen Großgärtner Samuel 
Preuß den erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeß erdff⸗ 
net, und auf 

den Sten Juli Vormittags um 9 Uhr 
in der Behauſung des Gerichtshalters, No. 18. der 
Goldberger Gaſſe zu Liegnitz, zur Anmeldung und 
Ausführung der Anſprüche der Nachlaß⸗Glöubiger, 
Termin angeſetzt. Es werden daher alle diejenigen, 
welche an dieſe Nachlaßmaſſe Anfprüche zu haben 
meinen, hiermit aufgefordert, perſdnlich oder durch 
Bevollmächtigte, wozu wir die Herren Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien Feige, Wenzel und Roeszler vorſchlagen, 
zu erſcheinen, ihre Anſprüche anzumelden, deren 
Richtigkeit durch Beibringung der darüber ſprechen⸗ 
den Dokumente oder ſonſt auf andere glaubhafte Art 
nachzuweiſen, und ſodann die weitere Verhandlung 
zu gewärtigen. Die Aus bleibenden werden aller ihrer 
etwanigen Vorrechte für verluſtig erklärt, und m 


ihren Forderungen an dasjenige, was nach Be r 


gung der ſich meldenden Gläubiger: von der Maſſe 
übrig. bleiben wird, verwieſen werden. ; 
Lagen 19. April 1826. 


Gelichts⸗Awt der Herrschaft Dorbaut. 


porzellan -Uuftion.” Die Königl. Berliner 
Porzellon⸗Manufaktur wird hier in Lie gaitz, im. Saale, 
des 
Porzellane, als: 
Teller, ö 
kannen, Schüſſeln, Terrinen, Aſſietten, Saueieren, 
Fruchtſchalen, VBaſen, Spudnäpfe, Pfeifenkopfe und 
dergleichen, am sten, ten, 7teu, St em) und 
gten Juni Vormittags 9 Uhr, durch den un⸗ 
ierzeichneten Beamten der Koͤnigl. Manufaktur, ges 
gen gleich boare Bezahlung in Preuß. Courant dfe 
fentlich verſteigern laſſen, und wird die Auktion am 
eee ten Juni beendet ſeyn. Die an jedem 
age zu verauktionirenden Porzellane konnen eine 
Stunde vor der Auktion überſehen werden. 
Liegnitz, den 2. Jun 1826. Braconier. 
Auktions ⸗ Anzeige. Um mit dem noch 
vorraͤthigen Aucklons⸗Waarenlager, beſtehend in Cam⸗ 
bray's, ſeidenen Zeugen, Nankings, weiß baumwolle⸗ 
nen Waaren, Sommerzeugen, Welten, Tüchern, Mes 
rinos, Bombaffins, Caſimirs, Leinwand, Tuchen, 


hies, Kaffee. und Tafelgeſchirre, 


Seifen, Eau de Cologne, und mehreren andern 


Ten aufzuräumen, habe ich einen Auktions⸗ 
Termin au m { n ı2teı 


ontag den laten Juni und fol⸗ 


gende Tage, jedesmal 8 
Vormittag von 9 bis 12 Uhr, Bi 

beſtimmt; welches hiermit ergebenſt anzeigt 

Liegnitz, den 2. Juni 1826. Waldow. 


Dekat ir Anſt alt. 

Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich von heute 
an, Tuche und Caſimire ſowohl in ganzen Stücken, 
wie auch Ellenweiſe, unter der Verſicherung, ſolche 
mit dem ſchoͤnſten, jeder Naͤſſe widerſtehenden Glanze, 
und der dem Tuche eigenen Milde unbeſchadet, zu 
dekatiren übernehme. — Die Vorzüge und Vor: 


theile, welche ein echt dekatirtes Tuch gewährt, 


d: der ſchone Glanz, welcher dem Tuche einen 
höhern Werth giebt, und jeder Näſſe, wie auch dem 
Elndringen des Staubes vermittelſt des feſtliegenden 
Striches widerſteht, und dadurch das Entſtehen der 


ecken verhindert, ſomit das oͤftere Bürſten entbehr⸗ 


ch macht, folglich eine längere Dauer voraus ſetzt, 
und die Muhewaltung des Krumpens überhebt. 

Auch übernehme ich ſchon getragenes Tuch, 
und verſichere, ſolches faſt wie neu, mit moglich ſter 
Befreiung der darin befindlichen Flecken, herzuſtellen. 

Somit zu gütigen Aufträgen, unter der Verſiche⸗ 
rung der reellſten und preiswürdigſten Bedienung, 
W ſichh Emanuel Herzig. 
Goldberg, den 28. Mai 1826. i 


aſthofes F verſchledene weſße 
Toſfen, Koffee⸗, Mies, Sahn⸗ und Thee⸗ 


Anzeige. Seidene Herren⸗Hüͤte auf waſſerdichten 
Filz, nach der neueſten Fagon, à 21 und 24 Rthlr./ 
find bei mir zu haben. Auch werden Damen⸗Stroh⸗ 
hüte braun und grau gefärbt und appretirt. „ 

Liegnitz, den 2. Juni 1826. Kirchner. 
Anzeige. In meiner Buchhandlung werden, don 
heute an, 1000 Stück chemiſche Zündholzchen 

für 4 Sgr., 100 Stück zu 8 Pfennigen verkauft, 
weil die Fabrik ſolche gegenwärtig billiger berechnet, 

Liegnitz, den 29. Mai 1826. J. F. Kuhlme y. 
Anzeige. In meiner Stahl, Eiſen⸗, Meifing | 
und Porcelan⸗ Handlungs iſt eine gute Sorte che mi⸗ 
(de Zündhoͤlzer das Taufend a 4 Sgr., und im 
Einzelnen das Hundert zu 8 Pfennigen zu verkaufen. 

Liegnitz, den 25. Mal 1826. a % 

J. C. Riedel, am kleinen Ringe No. 163. 
Bier ⸗ Anzeige. Kommenden Dienſtag, den 
6. Juni, wird Weizenbier bei mir zu haben ſeyn. 
Legnitz, den 2. Juni 1826. A 
29 Hornig, Brauer hieſelbſt. 
Reiſegelegenhelten nach Berlin. Ein be⸗ 
quemer ganzgedeckter Wagen geht am 7ten und Sten 
Juni nach Berlin. Das Nähere bei der Wittwe 
Krebs, auf der Beckergaſſe No. 101, in Liegnitz, 

Zu vermiethen. Eine ſehr bequem eingerichtete 
Wohnung von zwei Stuben mit Kabinet und Kam⸗ 
mer, eine Stiege hoch, ſteht zu vermiethen und bal⸗ 
digſt zu beziehen in der Breslauer Vorſtadt No. 156, 

Liegnitz, den 2. Juni 1826. a 3 
nn - ꝙãb.. 


Geld- Cours von Breslau. 
vom 31. Mai 1826. Br, Gore) 
Briefe i 
Stück Holl. Rand-Ducaten 9971 — 
dito Kaiserl. dito J 97 — 
100 Rt. Friedrichsd’or - - +» - 124 | 
dito Poln. Courant 49234 — 
dito Banco- Obligations | 93 
dito Staats-Schuld- Scheine 82 
dito» Wiener pr. Ci, Obligations] 933 — 
150 Fl. dito Einlösungs-Scheinef 414 | — 
I Pfandbriefe v. 1000 Rt. 433 — 
dito v. 500 Rt. 434. — 
Posener Pfandbriefe .- 918 — 
K Diseonte Bine Maris I er | 6 
Marktpreiſe des Getreides zu Liegnitz, 
; un ee RER 2 
er Preis.] Mittler Pr, er Pte 
d. Preuß S. Gl lar. sr tlr. 5 270 15 pf. 


Back⸗Weizen [1 14 8 f 13 — 1 1 3 
Rog „„ 28 Ah“ 27 41— 26 2 
Sn „ 5 Be a 
Hafer „1 K 41— 7 3 


